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gegen die Sozialdemokratie.
^  demokratischen Lager trägt man noch immer ein 

zsASbewußtsein )ur Schau und insbesondere giebt man 
I»r, "schein, a ls sei das Sozialistengesetz in keiner Weise- ......................  -  ______________ ^  - ________.

> Entwickelung der Umsturzpartei aufzuhalten. „D ie 
^  Ltr E.se wird", so schreibt das „Berliner Volksblatt", 
?«kkschl- .über die beste Art, sie zu vernichten, zwar nicht 

. en Armen, aber doch ruhigen und zufriedenen 
gs" !^Mlen. Elf Jahre Ausnahmegesetz haben ihr und

? >hr sg s^ren Gegnern die Ueberzeugung beigebracht haben, 
ist. Und darüber sollte sich Re- 

L Reichstags,najorität auch klar sein : den Debatten 
^  j? »>klch^mlistengesetz entgeht man auf keinen Fall, gleich­

e n  man ihm giebt, ob man es für zwei oder
^  ^ läßt, denn höher taxiren wohl selbst die größten 

ktl', >> . . »Ewigkeit" eines Gesetzes nicht. S o  lange der 
>>ktz ^iativanträge im Reichstage offensteht, wird die 

- V'rerd °ömlistengesetzes mit derselben Regelmäßigkeit auf- 
ltz' »vch wie es bisher der Fall war, und wenn es nöthig 

/»iil s..E , Da s  Aufrollen dieser Frage hängt aber nicht 
die <  . rmokratischen Partei allein ab. Angenommen 

 ̂ ^laldemokraten ziehen in der Anzahl in den Reichs- 
^ ^ s ts jA r r  der Geschäftsordnung gemäß nothwendig ist, 

^  V "  Pai-t -  ̂ Anträge zu stellen, so wird es doch bei den 
l Ä ^ k v w .  ' stehen, ob es dabei zu einer ausführlicheren 
^  ^1» den kann. Freilich ist zu befürchten, daß die Op-

^  Äe-j., Umstürzlern sich bewußt oder unbewußt auch in  
V, ,̂jt wieder dienstwillig zeigen werde; aber daß die

l»sî  "rrselben Regelmäßigkeit sich das auch ferner ge- 
Vd«n,h.?"rrden, ist sicher nicht anzunehmen. Wenn die 

.!, /  darüber triumphiren, daß ihre Partei trotz des
^  drill zugenommen habe, so dürfen sie diese von 

- W  (j .^leugnete Thatsache nicht einer Werthlosigkeit
"  v « s t  n schreiben. M it gesetzlichen Bestinimungen allein, 

li> ^N llg  hervorgehoben worden, ist gegen eine solch 
^ .agogie, wie sie die Umsturzpartei betreibt, nicht 

muß gleichzeitig die Bevölkerung selbst thätig 
S o  lange aber Parteien wie der Deutsch- 
nd mit den Sozialdemokraten gegen die 
rmpf ziehen, solange die deutschfreisinnige 

>»' .IV.I'e" D ^ ^ e r n  die ihnen durch das Sozialistengesetz 
M ^ ik d s^ ^ n  liefert und —  wie bei dem westfälischen 
llĥ der ^ ^ k  —  die Verhetzung der arbeitenden Klaffen

ü O ^  d ^ s c h a s ^ a b w e n d e n . Ein derartiges Zusammenstehen

^ wUd
Sozialistet.» ..l».......» ..ij

^  Aeyns seine Zuhörer auf, sich auf die bevor-
' HE üon vorzubereiten und mit der Thatsache zu

<  , Arbeiterbataillone bald unter einem Kugelregen
Wben werden. „ W ir  m ü s s e n " , so schloß der

dj. Arbeitgebern systematisch betreibt, solange können 
V "  gesetzlichen Maßregeln gegen die auf Umsturz ge- 

m ^  , jungen der Sozialdemokratie eine volle Wirkung
V  ^ l̂yl,,,l ^ as  Volk selbst, die gesammte Bürgerschaft muß 
M k  ^ ^  alle! die Sozialdemokratie einmüthig eintreten 

Segen die Umsturzpartei, sondern auch gegen 
' M "ig y T eilung nehmen, welche sich nicht energisch und 

t» »rn..., ihr abwenden. Ein derartiges Zusammenstehen 
ist es auch, was von den Sozialdemokraten 

htet wird. I n  Brüssel in einer von 6000  
Sozialistenversammlung forderte der bekannte

He
Unterm Doppeladler.

« l . Novellette von O. O t t o .

am 26. J u n i 1866 die glühenden Strahlen  
^  Felder und warfen glitzernde

. in voller Ausrüstung marsckirenden Soldaten
A A >  As°üne

> ' Tr» ^ r̂ments, welches Nilt klingenden: Spiel durch
> ^  za ,"isNau rückte, uiil in dem Dorfe Hohenbrück 
j sejy^ziehen. Feldmarschall-Lieutenaut von Gablenz 
i " S t a l i x  dem Regiment entgegen geritten, welches

H ,Hherzog Albrecht bei der Südarm ee an der
sk. ĉhen gestanden und nun Ordre erhalten hatte, 

Böhmen zu rücken.
M ^°iyy""rschall hatte den ankommenden Truppen zuerst 

 ̂ s X b n t g e g e n g e r u f c n  und deniselben die Mahnung 
^ jetzt so schwer bedrohten Vaterlande in den

l  L! wit Muth und Treue zur S e ite  zu stehen,
ivix »Treu dein Kaiser und dem Vaterland" 

? Y,it!">d h.,1.?"uerrollen die Antwort gegeben; aus diesen 
t̂ S i " Fei ^  Augen blitzte die Lust und die Begeisterung, 

 ̂  ̂ M messen und wenn es sein muß, todes-
eyl^.^Fahne zu fallen. D ie Offiziere hatten dabei 
Schlei. wie zum Schwur hoch gegen den blauen 

' "uch der Regimentskommandeur Oberst von 
seit, » Einigen gezogen, doch hielt er ihn lässig in  

h»ttx b " a r  gesenkt und der neben ihm haltende 
keinem Chef wohl eine Bewegung der Lippen 

!l ^ L ' Auf nicht verstanden, welcher denselbei: ent-

^  >u' s?8 ü b e ? a n g e k o m m e n ,  hielt der Oberst noch einmal 
/   ̂sp̂ k die Regiment a b ; sein düsterer Blick überflog 

r e ih e n  der Soldaten, die wenigen Worte, die 
^""e, stieß xr kurz und rauh hervor und die

? >

Redner in charakteristischer Weise, „ d a s  B ü r g e r t h u m  u m ­
b r i n g e n ,  s ons t  b r i n g t  u n s  d a s  B ü r g e r t h u m  um ."  
Möchten diese Worte dem Bürgerthum, das ja zum Theil noch 
immer dem mit den Sozialdemokraten verbündeten Deutsch­
freisinn Heerfolge leistet, die Ueberzeugung beibringen, daß der 
Kampf gegen die Umsturzpartei gleichzeitig ein Kampf im eige­
nen Interesse des Bürgerthums ist und daß nur derjenige das 
Wohl des Bürgers vertritt, welcher an diesem Kampfe offen und 
ehrlich theilnimmt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

U-kttische Hagesschau.
Ein Berliner Telegramm des „Pester Lloyd" sagt, die 

K u n d g e b u n g  d e s  „ R e i c h s a n z e i g e r s "  g e g e n  d i e  
„ K r e u z z e i t u n g "  sei das Ergebniß eines telegraphischen 
Meinungsaustausches zwischen dem Kaiser und dem Kanzler. 
Dagegen hört die „Nationalzeitung", daß sie aus der persön­
lichen In itiative des Kaisers entsprungen sei.

I m  Anschluß an die Kundgebung des „Reichsanzeigers" 
hatte sich die „ N o r d d .  A l l g .  Zi g . "  in scharfer Weise gegen 
die „ K r e u z z e i t u n g "  gewendet. D ie „Kreuzzeitung" spricht 
nun der „Norddeutschen" das Recht ab, die Echtheit der Königs­
treue der „Kreuzzeitung" in Zweifel zu ziehen und beruft sich 
dafür darauf, daß die „Nordd. Allg. Ztg." nicht für die B e­
strebungen der bekannten Walderseeversammlung Ende 1887  
und nicht gegen die tendenziös-politische Ausnützung dieser Ver­
sammlung durch die jüdisch-freisinnige Presse eingetreten sei. 
A ls der „Nordd. Allg. Ztg." ein vom damaligen Vizepräsidenten 
des Staatsm inisterium s von Puttkamer geschriebener Artikel 
gegen jene tendenziös-politische Ausnützung übersandt worden, 
habe die Redaktion denselben abgelehnt und statt dessen ihrer­
seits unmittelbar darauf heftige Angriffe gegen den Hofprediger 
Stöcker und die christlich-soziale Partei gebracht. D as habe die 
gesammte nationalliberale Presse, unterstützt von der freikonser­
vativen „Post", veranlaßt, ihre freisinnigen Kollegen noch zu 
überbieten. Dieselben hätten die Spitze ihrer Angriffe mit be­
sonderer Schärfe gegen die Person des Prinzen W ilhelm ge­
richtet und geradezu einen Tadel gegen dessen Person von aller­
höchster Stelle gefordert. A ls die Angriffe gegen die Versamm­
lung vom 28. November und ihre Theilnehmer bis zu schmach­
voller Niedertracht gesteigert gewesen, sei Graf Herbert Bismarck 
beim Prinzen W ilhelm erschienen, um die Erklärung abzugeben, 
daß sowohl sein Vater wie er selbst von diesen Vorgängen nur 
durch die Zeitungen erfahren und niemand inspirirt hätten. 
D ie „Nordd. Allg. Ztg." aber habe bis auf den heutigen Tag  
die schamlosen durch jene Artikel hervorgerufenen Angriffe gegen 
die Person des königlichen Prinzen und seiner erlauchten Ge­
mahlin von ihren Rockschößen niem als abgeschüttelt.

Der bekannte Militärschriftsteller Major z. D . S c h e id  e r t  
legte vorgestern Abend in dem k o n s e r v a t i v e n  B e r l i n e r  
B  t t r g e r v e  r e i  n mit folgenden Worten den Vorsitz nieder: 
„Jedermann in B erlin  weiß, daß ich seit Jahren mit der Wärme 
und Energie, welche S ie  an mir kennen, gegen das Vermischen 
der Parteien, wie es neuerdings in dem Kartell angestrebt und 
deshalb von der konservativen Presse angefochten wurde, ge­
sümpft habe. Ich hielt dasselbe bisher für einen Hemmschuh in 
der christlich-konservativen Bewegung und in unseren Bestre­
bungen, das Uebermuchern des Judenthums und des Kapitalis­
mus zu begrenzen, dem Handwerk zu helfen und die sozialen

Offiziere, die sein gütevolles Wesen stets rühmten, schauten ver­
wundert auf, a ls der Oberst seinem Reitknecht mit einem barschen 
Zuruf befahl, ihm zu folgen und dann rasch davonsprengend 
die Richtung nach Pilnikau, dein Hauptquartier des Komman- 
direnden, einschlug.

Freiherr von Gablenz trat niit freundlichem Gesichtsausdruck 
auf den Oberst von Zernow zu, nahm dessen dienstliche Meldung 
entgegen und sagte dann, wie er sich freue, durch das brave Regiment, 
dessen durchlöcherte Fahne manche durchkämpfte Schlacht bezeugte, 
jetzt eine so gewünschte Verstärkung seiner Truppen erhalten zu 
haben, da vielleicht schon der morgige T ag einen Anprall mit 
dem Feinde gewärtigen ließ.

Ohne ein Wort der Erwiderung hatte der Oberst zugehört 
und als der Feldmarschall nach einigen M inuten Schweigens 
ihn erwartungsvoll anblickte, sagte er kurz:

„Ich bitte Exzellenz um eiue Privatunterredung."
M it einer einladenden Handbewegung, ihm zu folgen, öffnete 

der Feldmarschall die Thür seines Kabinets und auf einen Sessel 
deutend sagte er:

„Nehmen S ie  Platz, Herr Oberst, und nennen S ie  mir Ih r  
Anliegen."

D er Angeredete blieb stramm stehen und stieß die kurzen 
Worte heraus:

„Ich bitte um meinen sofortigen Abschied."
D er Feldmarschall trat einen Schritt zurück, seine großen 

blauen Augen sprühten Zornesflammen, unter dein grauen 
Schnurrbart bebten die schmalen Lippen, a ls er erwiderte:

„Ich habe S ie  wohl nicht recht verstanden, Oberst von 
Zernow; sagten S ie  wirklich Abschied? —  Jetzt, an dem Vor­
abend von Gefahr und Schlacht, fordert kein Ehrenmann den 
Abschied."

„Ich wiederhole mein Gesuch," klang die Antwort.
,^Und Ih re Gründe dazu?" D ie S tir n  des Feldmarschalls

Aufgaben in  rechtem Geiste zu lösen, und glaubte daher, daß 
das Kartell in der Auffassung der nicht konservativen Parteien  
der R uin jedes ernstlichen Fortschritts auf der Bahn der kaiser­
lichen Botschaft sein würde. Endlich aber kämpfte ich gegen den 
Mißbrauch desselben durch die M ittelparteien, weil sie ernten 
wollen, wo wir seit Jahren mit hingebender Treue allein ge­
arbeitet und sie kaum einen Finger gerührt haben. M ein aus­
geprägter, Ihnen  bekannter Royalism us zwingt mich daher, als 
gehorsamer Diener S r . Majestät nach dessen allerhöchster Kund­
gebung mich von der politischen Agitation gänzlich zurückzuziehen 
und lege ich daher selbstverständlich meinen Vorsitz nieder."

Ueber die Höhe der Forderung für die W i ß m a n n s c h e  
E x p e d i t i o n  in Ostafrika schweben noch Verhandlungen. Nach 
einigen Blättern verlautet, daß diese Forderungen durch eine 
Denkschrift begründet werden sollen. Diese dürfte durch Z u­
sammenstellung der Berichte des Reichskommissars Hauptmann 
Wißmann rc. die Form eines Weißbuches annehmen. Ueber- 
haupt verlautet, daß die Regierung damit rechnet, den Erörte­
rungen über die Kolonialpolitik in der bevorstehenden Reichs- 
tagssession einen ziemlich großen Umfang eingeräumt zu sehen.

Ueber den gestern kurz gemeldeten P r o t e s t  d e s  S u l t a n s  
v o n  S a n s i b a r  erhält die „Franks. Ztg." folgende ausführ­
lichere Meldung aus London: Nach einem Telegramm (der
T im es) aus Sansibar übersandte der S u lta n  dem deutschen und 
dem englischen Konsul einen Protest gegen die Fortdauer des 
Verbots des Waffenverkauss auf der Sansibarinsel, sowie gegen 
W ißmanns Erlaß, welcher den Verkauf von Waffen und M uni­
tion an der deutschen Küstenlinie mit einer hohen S trafe be­
legt. D er S u lta n  behauptet, die Blockade dauere fort, ausge­
nommen an der englischen Küstenlinie, trotzdem ihm das Auf­
hören derselben als Gegenleistung für die Konzession inbetreff 
der Sklavenbefreiung zugesagt sei. Hoffentlich gelingt es in 
Bälde, den S u lta n  von der Nothwendigkeit der Verbote, so 
lange der Aufstand in Deutsch-Ostafrika nicht eben unterdrückt 
ist, zu überzeugen.

Nach der „Nationalzeitung" ist Professor v o n  G n e i s t  
von der türkischen Regierung zu einem n e u e n  S c h i e d s s p r u c h  
in einer Angelegenheit aufgefordert worden, welche im Zusam­
menhang mit der vor einiger Zeit entschiedenen Streitfrage
steht'

I n  den K o h l e n b e r g w e r k e n  bei M a n c h e s t e r  ist ein 
Streik ausgebrochen, der ziemlich beträchtliche Dimensionen an­
genommen hat.

Der K r a c h  d e s  B o u l a n g i s m u s  scheint unabwend­
bar. D as in P ar is  erscheinende „XIX. S ivcle"  meldet dem 
„B . T ."  zufolge, das Geld sei bei Boulanger äußerst knapp ge­
worden, der Graf von P a r is  habe ihm am Sonnabend als  
letzte Subvention 20 0 0 0  Franks gezahlt. Boulanger werde 
nicht nach Jersey, sondern nach Egypten gehen. M an versichert, 
Dillon habe sich ein großes Vermögen gemacht und werde nach 
Amerika gehen. D ie Herzogin von Uzös wird Boulanger seine 
Pferde abkaufen, das sei alles, was sie noch thun könne. Ein 
Kandidat verlangte jetzt für Maueranschläge während des W ahl­
kampfes 7000  Franks; Boulanger erwiderte, es sei ihm unmög­
lich zu zahlen. Auch der „Radikal" meldet, daß mehrere bou- 
langistische Kandidaten die Drucker nicht bezahlen konnten.

Pariser Meldungen bezeichnen den Zustand des K ö n i g s  
v o n  P o r t u g a l  a ls hoffnungslos.

legte sich in düstere Falten. Wieder entstand eine Pause, dann 
sagte der Oberst mit halblauter Stim m e, doch jedes W ort scharf 
betonend: „Exzellenz wissen, daß die sich jetzt nahenden Feinde 
meine Landsleute sind, es find meine Briider, denen ich mit 
Feuer und Schwert entgegen ziehen, die meine Kugel tödten, 
meine Hand niederstoßen soll. M an hatte mir das Versprechen 
gegeben, mich während dieses Krieges bei der Südarmee zu 
belassen und mich keinenfalls dem Zwiespalt meines Innern  
auszusetzen, gegen meine Landsleute zu fechten oder meinen 
Fahneneid zu verletzen. —  Diese Rücksicht hatte ich zu fordern 
und indem sie mir versagt wird, bin ich auch jeder meinerseits 
eingegangenen Verpflichtung quitt und habe das Recht, meinen 
Abschied zu nehmen, ohne deshalb an meiner Ehrenhaftigkeit 
zweifeln zu lassen."

„W ie laiige dienen S ie? "  fragte der Feldmarschall.
„20  Jahre," lautete die Antwort.
Der erstere fuhr fort:
„ S ie  haben in diesem Zeitraum den Rang eines Obersten 

und —  wie Ih re  Dekoration bezeugt, 5 Orden erhalten. Ich 
dächte, S ie  hätten keine Ursache zur Unzufriedenheit, in  die 
Dienste meines Monarchen getreten zu sein, und diesen Dienst in 
der Jetztzeit der Gefahr verlassen zu wollen, märe mehr a ls U n­
dankbarkeit, es wäre —  „nicht weiter, Exzellenz", fiel ihn: der 
Oberst in die Rede, „sprechen S ie  kein beleidigendes Wort aus, 
welches ich eben so wenig anhören wie rügen dürfte." —  S ein e  
hohe Gestalt richtete sich dabei noch höher empor und die dunklen 
Augen blickten ernst und entschlossen den vor ihm stehenden 
Chef an. Dieser erwiderte den Blick ebenso offen und fest, 
dann sagte er mit milderem T on als vorher:

„Weshalb verließen S ie  Ih r  Vaterland? Waren es politische 
Gründe, die S ie  veranlaßten, die Heimat zu meiden?"

„Nein Exzellenz, nur private Verhältnisse rangen mir diesen 
Entschluß ab." (Fortsetzung folgt.)



Eine vom „Grashdanin" jüngst gebrachte Meldung, daß 
eine vom P r i n z e n  A l e x a n d e r  v o n  B a t t e n b e r g  und 
von Golovin verfaßte Br oschü r e ,  betitelt „Bulgarien und 
Rußland" demnächst erscheinen werde, wird von letzterem for­
mell dementirt; weder er noch Prinz Alexander hätten je an 
die Herausgabe einer solchen Broschüre gedacht.

Das in B e l g r a d  soeben errichtete Telegraphenbureau, die 
„Agenee de Belgrad" stellt den Konflikt m it der K ö n i g i n  
N a t a l i e  wie etwas ziemlich unerhebliches dar: D ie hiesigen 
Regierungskreise legen der Anwesenheit der Königin Natalie bei 
weitem nicht die Bedeutung bei, wie dies einzelne Korrespon­
denten auswärtiger B lä tte r darstellen. D ie Regierung betrachtet 
die Angelegenheit als eine Privatsache der E ltern des Königs 
und verhält sich besonders jetzt, da das im  Interesse der Würde 
des Königshauses gestellte Kompromiß von der Königin Natalie 
nicht angenommen worden ist, vollständig passiv. D ie bezüg­
lichen Berichte auswärtiger B lä tte r sind übertrieben und meist 
unrichtig und der Sensationssucht entsprungen. Keiner der 
Regenten hat bis jetzt die Königin Natalie besucht, auch die 
Meldung des „Pester L lo yd ", daß der Regent Belimarkowitsch die 
König in Natalie heimlich besucht habe, ist unwahr.

D ie  D e l e g i r t e n  für  den K o n g r e ß  der „ D r e i  
A m e r i k a s "  sind am Donnerstag von Washington auf eine 
von dem Staatssekretär des Auswärtigen B la ine organisirte 
40tägige Rundreise durch die Staaten abgereist._______ _______

Deutsches Weich.
B erlin , 4. Oktober 1889.

—  Die Kaiserlichen Majestäten treffen heute Abend um 
9*/z Uhr vom Besuche bei den großherzoglich mecklenburgischen 
Herrschaften in  Schwerin wieder im  Neuen P a la is  ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich besuchte m it den 
Prinzessinnen Töchtern gestern das Schlußfest der Ferienkolonieen 
in  der Philharmonie. Heute Nachmittag besuchte die Kaiserin 
Friedrich das städtische Krankenhaus am Friedrichshain.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  einer Meldung der 
„Franks. Z tg ." aus Rom zufolge in  Genua von dem ita lien i­
schen permanenten Geschwader unter A dm ira l Raechia, im  P iräus 
von dem italienischen Levantegeschwader unter Führung des Ad­
m ira ls  Canevaro begrüßt werden.

— Der Bundesrath tra t gestern Nachmittag 2 Uhr zu 
einer Plenarsitzung zusammen, nachdem vorher eine Sitzung 
des Ausschusses fü r Handel und Verkehr stattgefunden hatte.

—  Dem Bundesrath sind, nach dem „R .-A nz.", bis jetzt 
folgende Anlagen zu dem Reichshaushaltsetat fü r 1890/91 zu­
gegangen: die Etats fü r den Reichskanzler und die Reichskanzlei, 
fü r das auswärtige Am t, fü r das Reichsamt des In n e rn , fü r 
die Verwaltung der kaiserlichen M arine , fü r die Reichsjustiz­
verwaltung, fü r das Relchsschatzamt, fü r das Reichseisenbahn­
amt, der E tat der Neichsschuld, der E ta t fü r den Rechnungshof, 
der E ta t über den Neichsinvalidensonds, der E tat der E in ­
nahmen des Deutschen Reichs an Zöllen, Verbrauchssteuern und 
Aversen, die Etats der Reichspost- und Telegraphenverwaltung, 
der Reichsdruckerei und fü r die Verwaltung der Eisenbahnen.

—  D er Vorlage betreffs Einrichtung einer subventionirten 
Dam pferlin ie nach Afrika ist eine Begründung beigegeben, welche 
sich über die Handelsverhältnisse jener Gegenden verbreitet und 
den Nachweis liefert, daß dieselben weit bedeutender sind, als 
gewöhnlich angenommen w ird. D ie D am pferlin ie w ird voraus­
sichtlich von Hamburg ausgehen und bis über Sansibar hinaus 
geführt werden.

—  D ie  Südseeplantagengesellschaft genehmigte einstimmig 
die Aufnahme einer Anleihe von 2 */, M illionen.

—  Während der Manöver des 10. Armeekorps wurde, wie 
damals gemeldet, dem evangelischen Feldpropst, v .  Richter, von 
dem Kaiser ein silbernes Kreuz m it Kette zum Tragen überreicht. 
Das Kreuz war, der „Kreuzzeitung" zufolge, vom Kaiser auf 
der Nordlandsreise in  Bergen entdeckt und wegen seiner antiken 
Form und seiner schönen Arbeit zu diesem Zwecke angekauft 
worden. Außerdem hat bekanntlich der evangelische Feldpropst 
von der Kaiserin August« früher ein goldenes Kreuz m it Kette 
zum Tragen im  Dienst erhalten. M i t  Rücksicht darauf ist nun 
dem Vernehmen nach angeordnet worden, daß diese Kreuze ab­
wechselnd getragen werden.

—  I n  Gemäßheit des Preisausschreibens, betreffend das 
Nationaldenkmal fü r den hochseligen Kaiser W ilhe lm , vom 
30. Januar d. Js . sind die eingegangenen Entwürfe von dem 
dazu berufenen Preisgericht der Beurtheilung unterzogen worden. 
Es erhielten den ersten P re is die Architekten Rettig und P a u l 
P fann  zu B e rlin , ferner Architekt B runo  Schmitz zu B erlin . 
Den zweiten P re is erhielten B ildhauer Adolf Hildebrand zu 
Florenz, B ildhauer K a rl H ilgers zu Charlottenbnrg, Professor 
Fritz Schaper zu B e rlin  (Architektonische Durchbildungen von 
Th. Ferber, Architekt) und Professor D r. Johannes Schilling in  
Dresden (M itw irkende Architekten: Schilling und Gräbner in  
Dresden.)

—  Den Ursulinerinnen ist die Erlaubniß zur G rün ­
dung einer Schule im  benachbarten Schöneberg nicht ertheilt 
worden.

—  Die Staatsregierung hat die Niederlassung der Franzis­
kaner in Köln genehmigt.

—  D ie  5. Obstbauausstellung des märkischen Obstbau­
vereins ist heute in  der F lo ra  eröffnet worden. Vertreten sind 
(m it Ausnahme Gubens) alle Kreise der Mark.

—  D ie Zah l der Assessoren betrug 1889 in  Preußen 1819,
die der Referendare 2918. 1874 waren es 271 Assessoren,
1747 Referendare.

—  Vielfach wurde bisher darüber gestritten, ob dem Landes­
herrn das Recht zusteht, auch die in  einem Civilprozeß entstan­
denen Kosten im  Gnadenwege niederzuschlagen. Nunmehr ist 
diese Frage durch Kabinetsordre vom 4. v. M ., welche auf eine 
vom Kammergerichtspräsidenten Drenkmann gegebene Anregung 
auf Antrag des Justizministers D r. von Schelling ergangen ist, 
in  bejahendem S inne erledigt.

Görlitz, 4. Oktober. D ie  hier tagende 40. Versammlung 
deutscher Philologen und Schulmänner hat fü r die nächste Ver­
sammlung München als Kongreßort gewählt.

Eisenach, 3. Oktober. D ie  dritte Generalversammlung des 
evangelischen Bundes hat in  einer Resolution dagegen protestirt, 
daß die in  Fulda versammelten katholischen Bischöfe in  dem 
Hirtenbriefe dem evangelischen Bund den V o rw u rf gemacht 
haben, den konfessionellen Frieden zu zerstören. Der Bund ver­
wahrt sich dagegen und macht umgekehrt den Bischöfen diesen

V orw urf. —  A ls  Schlußfeier der Generalversammlung fand heute 
Nachmittag 4 Uhr eine trotz der ungünstigen W itterung von 
weit über 500 Personen besuchte Versammlung auf der W a rt­
burg statt. Nach dem Gesänge des Lutherliedes „E in ' feste 
B u rg "  hielt Professor Beyschlag die Festrede, die, an die ge­
schichtlichen Erinnerungen der W artburg anknüpfend, Luther als 
den Begründer einer neuen weltgeschichtlichen Epoche feierte, 
aus deren Geiste das neue Deutsche Reich m it dem evangelischen 
Hohenzollernkaiser an der Spitze hervorgegangen sei. Am  Abend 
findet die Aufführung von Devrients Lutherfestspiel unter eigener 
Leitung des Verfassers im  städtischen Theater statt.

Leipzig, 4. Oktober. Das Reichsgericht hat das Revisions­
gesuch der Armeelieferanten Hagemann und Wollank wegen 
Bestechung verworfen und sich der Annahme des Landgerichts 
angeschlossen, daß Zahlmeister Beamte im  S inne  des Gesetzes 
seien.

S tu ttgart, 4. Oktober. Der Ministerpräsident von M itt -  
nacht begab sich gestern in  Begleitung mehrerer Beamten zu der 
Eisenbahnunfallstelle bei S ta tion  W ildpark und reiste von da 
nach Friedrichshafen, um dem Könige über die Ursache des 
Eisenbahnunglücks, sowie über das Befinden der dabei verletzten 
Personen persönlich Bericht abzustatten. Der König ließ mehre­
ren derselben seine Theilnahme und seine Wünsche auf baldige 
W iederherstellung telegraphisch aussprechen.____________________

A u s k tM d . '
Kopenhagen, 4. Oktober. D ie englische Flotte ist heute 

früh von hier nach Helsingör abgesegelt, wo die königliche 
Fam ilie  und ihre fürstlichen Gäste von Fredensborg per Bahn 
zum Frühstück auf dem Admiralsschiff eintrafen. Heute Abend 
veranstaltet der dänische Seeoffizierverein zu Ehren der britischen 
Offiziere ein Ballfest hier in  Kopenhagen. Sonntag findet in  
der russischen und in  der englischen Kapelle Gottesdienst, später 
Frühstück auf der „Derschawa" statt, an welchem der Kaiser und 
die Kaiserin von Rußland, P rinz  und Prinzessin von Wales, 
der König und die Königin und die Herren der englischen und 
russischen Gesandtschaft m it ihren Damen theilnehmen werden. 
Der P rinz von Wales reist am 14. d. M ts ., von dem König 
und wahrscheinlich auch von der Königin von Dänemark be­
gleitet, nach Athen ab. Nach den Festlichkeiten daselbst beab­
sichtigt der P rinz, seinen Sohn V ikto r A lbert, der nach In d ie n  
reist, bis nach Egypten zu begleiten.

London, 4. Oktober. Morgen um 1*/, Uhr findet eine 
Versammlung der Bediensteten der Tramwapbahnen behufs Be­
rathung über die Herabsetzung der Arbeitszeit statt, in  welcher 
Lord Rosebery den Vorsitz führt.

Spezia, 4. Oktober. D ie deutsche Kreuzerkorvette „ I re n e " ,  
unter dem Befehl S r. Königl. Hoheit des Prinzen Heinrich, ist 
heute früh hier eingetroffen.

Rom, 4. Oktober. D er „T r ib u n a "  zufolge setzt die zwischen 
C risp i und dem Führer der Schoanischen Mission, Makonen, 
vereinbarte Zusatzkonvention zu dem von Ita lie n  m it Aethio- 
pien abgeschlossenen Vertrage fest, daß die Blockade aufhört, 
der Zolldienst und der Handelsverkehr zwischen I ta lie n , Aethio- 
pien und den Nachbarländern geregelt w ird  und die neuen 
Grenzen festgestellt werden; endlich ist bestimmt worden, daß 
Ita lie n  bei dein König Menelik durch einen Generalkonsul ver­
treten und daß ein Schutzbündniß gegen die gemeinsamen Feinde 
geschlossen werde.

Ncw-Uork, 4. Oktober. D ie letzten Nachrichten aus M on­
tana melden, daß der demokratische Kandidat zum Gouverneur 
des Staates und der republikanische Kandidat zum M itg lied  des 
Repräsentantenhauses gewählt worden sei. D ie S te llung der 
Parteien in  der Legislative ist noch ungewiß.

U ro v iN Z ia ? ° °K a c h r ic k ''e n .
S trasburg, 3. Oktober. (Verirrt.) Gestern Abend wollte ein Be­

sitzer aus Neuhoff nach Swierczyn gehen, um dort einen Bekannten zu 
besuchen. Unterwegs entführte ihm plötzlich der heftige W ind seinen 
Hut, und als er in der rabenschwarzen Finsterniß nach seiner Kopf­
bedeckung suchte, gerieth er vom Wege ab in die bei Neuhoff liegenden 
Torsbrüche. B is  an die Brust sank der Verirrte in den weichen Schlamm 
ein, und hatte er sich m it ungeheuerer Anstrengung etwas herausge­
arbeitet, so versank er von neuem. A u f diese Weise hat der Unglückliche 
die ganze Nacht in dem Torfmoore zugebracht. Zum Ueberfluß hatte es 
auch noch tüchtig geregnet. Erst heute Morgen wurde der Bedauerns­
werthe, welcher kein Glied mehr rühren konnte, von des Weges kommen­
den Leuten aus seiner fürchterlichen Lage befreit. (Ges.)

Graudenz, 4. Oktober. (Zur Reickstagswahl.) Der Reichstags­
abgeordnete fü r den Wahlkreis Graudenz-Strasburg, Herr Staatsminister
а. D. Hobreckt, w ird dem „Ges." zufolge M itte  dieses Monats in 
Wählerversammlungen, welche nach Graudenz und Strasburg einberufen 
werden sollen, einen Rechenschaftsbericht über seine bisherige Thätigkeit 
im Reichstage erstatten.

):( Krojanke, 4. Oktober. (Baumfrevel.) E in Akt groben Unfugs 
ist auf dem von hier nach dem Dorfe Wonzow führenden Wege verübt 
worden, indem ruchlose Hände eine große Anzahl dort gepflanzter Bäumchen 
muthmilliger Weise umgebrochen haben. Die bereits angestellten Recherchen 
haben bis jetzt noch zu keinem Resultate führen können; vielleicht wird 
man durch fernere Nachforschungen den Thäter ermitteln, wenngleich heute 
noch jegliche Verdachtsmomente fehlen. Jedenfalls ist es derselbe Baum­
frevler, der auch schon im vorigen Jahre fast um dieselbe Zeit hier sein 
schändliches Wesen betrieben hat.

Dirschau, 2. Oktober. (Plötzlicher Tod.) Heute M ittag  wurde der 
Hotelbesitzer D r. M o ll todt in  seinem Garten aufgefunden. Nach den 
Angaben mehrerer Aerzte ist D r. M o ll am Gehirnjchlage gestorben.

Bromberg, 4. Oktober. (Rasch t r it t  der Tod den Menschen an.) 
Zu der Begräbnißfeier des Rittergutsbesitzers und Landtagsabgeordneten 
Schulz-Karolewo hatten sich gestern auch von hier Freunde und Bekannte 
des Verstorbenen nach Karolewo begeben. Unter denselben befand sich 
der Steuerinspektor Hauptmann Lewandowski. Nach der Beerdigung 
fiel letzterer noch am Grabe plötzlich zu Boden, ihn hatte der Schlag ge­
rührt — er war todt. Der so jäh aus dem Leben Abberufene war eine 
allgemein geachtete und beliebte Persönlichkeit. E r hinterläßt eine Frau 
und halberwachsene Kinder.

Tremeffen, 2. Oktober. (Geschäftsjubiläum.) Am Sonntag den
б. d. M ts., begeht die hiesige Buchhandlung und Buchdruckerei von 
G. Olawski das Jubiläum  des 50jährigen Bestehens. Im  Jahre 1839, 
bei Eröffnung des früheren polnischen Gymnasiums, hatte der vor 
einigen Monaten verstorbene Herr G. Olawski die Druckerei und Buch­
handlung hier errichtet.

Posen, 4. Oktober. (Eisenbahnunglück.) Der gestern Abend um 
8 Uhr 25 M inuten von hier abgegangene Personenzug stieß, nachdem 
derselbe 10 Uhr 26 M inuten Lissa verlassen hatte, in der Nähe von 
Laßwitz auf einen Güterzug. Wie es heißt, sind von dem Zugpersonal 
4 Personen getödtet, einer schwer verwundet, auch unter den Reisenden 
sollen zahlreiche Verwundungen vorgekommen sein, jedoch liegen authen­
tische Details noch nicht vor. Mehrere Schwerverwundete wurden heute 
Vorm ittag hierhergesckafft. — In fo lge des Unglücks w ird der Verkehr 
durch Umsteigen hergestellt.

A us  der Provinz Posen, 3. Oktober. (Selbstmord. Ansiedlung.) 
I n  Ostrowo hat sich ein Oberprimaner, welcher schon geraume Zeit an 
Trübsinn litt, in einem Anfa ll von Ir rs in n  erschossen. — Ueber die A n­
siedler aus Württemberg, welche sich bekanntlich in der Provinz Posen 
auf einigen Gütern der Ansiedelungs-Kommission niedergelassen haben.

bi<
heißt es im „K ur. Pozn." „W enn die Ansiedler hoffe»,
etwa 10 Jahren die Kolonien Üstaszewo, Damaslawek und A iE ,  
Umgegend von Zn in  an die württernbergischen Dörfer '^i
erinnern werden, so wollen w ir abwarten, ob dieser fromme ^
Erfüllung geht; im allgemeinen jedoch müssen w ir in ben ^
kömmlingen eine große Arbeitsamkeit und Emsigkeit anerkenn ? 
unseren polnischen Bauern nur anempfehlen können." o-seN̂ !.- 

Mühlhausen, 2. Oktober. (Kaiserliche Gnade.) Vielen 
das Eisenbahnunglück vom 10. Dezember 1882, welches sim A E *  , ^  
Hof Schlobitten dadurch ereignete, daß der abends von ^
kommende Kourierzug auf einen Güterzug stieß und wobei der 
und auch der Zugführer des Kourierzuges ihren Tod fanve '

E>lÜ4
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haft in  Erinnerung sein. A ls Mitschuldiger wurde dama s 
Streckenvorarbeiter T., welcher als Sonntagsvertreter um 
Zeit Dienst beim ersten Wärterhaus auf der Strecke nach ,, 
hatte, bestraft und später wegen des dem Eisenbahnfiskus ^  
Schadens von ca. 14 200 Mk. regreßpflichtig gemacht. ^
in  Höhe von 4000 Mk. wurde auf sein Grundstuck, b E  
Wohnhaus und ca. 3 Morgen Land, eingetragen. 
des T. — letzterer ist inzwischen verstorben — eine beson ^des L. — letzterer lp inzwischen versiorven — eine M  ^ l'M,

dieses allerhöchsten Erlasses ist der genannten W ittwe die H k«
zur Löschung qu. 4000 Mk. vom Königl. Eisenbahn-Betriebs
bereits zugegangen. .. MajEl,,,.

Königsberg, 3. Oktober. (Wegen Beleidigung J ^ e r  ^  Z 
Kaiserin Friedrich), begangen durch Abdruck eines Artikels

8 , :

schen Zeitung", wurde heute der Chefredakteur der 
Lmrtuna'schen äeituna". .^err Michels, von der StraffHartung'schen Zeitung", Herr F. Michels, von der <stru, 
hiesigen Landgerichts zu einem M onat Festungshaft, als oem 
gesetzlichen Strafmaß, verurtheilt. Der Angeklagte stj,!
auf die bekannte Haltung seiner Zeitung gegenüber demir 
und seiner Gemahlin zunächst aufs entschiedenste das 
irgend einer beleidigenden Absicht in Abrede gestellt, dann M  
s,"ibrt. dnk ihm das Bewußtsein gemangelt habe und naw ^

seiner ganzen Stellung gemäß habe mangeln wM' M,,,,
Stelle objektiv,geeignet

n  Michels bereis

führt, daß ihm 
Sacke und
inkrim inirte Stelle objektiv geeignei
der Kaiserin Friedrich zu kränken. ___ . .
Zeitung" hört, hat Herr Chefredakteur F. Michels ve^.- ^
angemeldet. '  §)ek

Goldap, 3. Oktober. (Aus Versehen verwundet.) A ,rNvroap, s. ^-liooer. jvius D re y e n  i
Förster K. aus Jörkischken ist heute durch die Unvorfichügs 
wohners dieser Ortschaft durch einen Schuß aus einer Gu t r>si ^
nur 30 Schritten am Kopfe verletzt ^worden.^ Der Sckß
morgens der Jagd oblag, sah Herrn K., der sich auf dem
Revier hin befand, nicht, glaubte, daß das Bewegen eu ^

in W ild verursacht sei, und drückte sein mtt Sw ^  
Gewehr blindlings ab^  ̂ ^  heritt^

Eydtkuhnen, 3. Oktober. (Von der Grenze.) Der der 
aufseher W . aus Stallupönen brachte heute Nachmittag e" ^  
russischen Grenzsoldaten nach hier, welcher sich den Tag uve
und bewaffnet diesseits der Grenze aufgehalten hat. M  
Wabeln war derselbe  ̂schon morgens gesehen worden,
von dort nach dem Dorfe Raszen begab, wurde er von w 1  ̂ hi ^  
ausschern angehalten und dem königlichen Grenz-Kommum^ ,,,,1^ 
zugeführt, nachdem er vorher entwaffnet war. Nach ein 
selben angestellten Verhör lieferte das Grenz-Komnusfari
läufer an die russische Behörde aus.

fokales.
Thorn.

— (D e r f r ü h e r e  O b e r p r ä s i d e n t  u n s e r e r
v. Ernsthausen, welcher seit seinem Rücktritt von vem 
Reisen und in Kurorten befand, hat jetzt seinen festen Woy 
genommen. ^

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der A rm ee '/^-^- 
Stabs- und Bataillonsarzt vom 2. Batl. des 3 u f . - R ^ g ^ o ^ ^

"von, G r e n a d ^ /
(6. Pomm.) N r. 61 zum Pionier-Batl. von 
versetzt. D r. Burscher, Assistenzarzt 1. Klasse - - .
Prinz Karl von Preußen (2. Brandenburg.) N r. -
Bataillonsarzt des 2. Batl. des Jnf.-Regts. von der M arw 
N r. 61 befördert. ^

— ( K r e i s l a g s w a h l . )  I n  der gestern a u fd e m k o w ^
amt vollzogenen Wahl zweier Kreistagsabgeordneten 1̂  ^il 
fü r den 1. Bezirk Herr Amtsvorsteher Kusel-Kutta und s
Herr Besitzer Adam Epding II-Bildschön>

— ( P e r s o n a l i e n  au s  dem Kre i se  T ho r " - )   ̂
Landrath hat den Schulvorsteher und Gastwirth Nienap

einige Wochen zur Erholung im Dwkonissenhaus  ̂zu
sich befand, ist jetzt, wie Berliner B lätter berichten, 
seinen Verwandten gereist; von da geht er nach ' ^
Posten im Ministerium des In n e rn  antritt. ^
ihm seine Gesundheit erlaubt, wieder

m tritt. E r g e d e n k tA ^ L

Retourbillets eingeführt werden möchten, ist jetzr 
worden. I n  den Gründen wird folgendes S^sagt: ^
klaffe soll ihrer Bestimmung nach der ärmeren Btwolkeru ^  
namentlich den Marktverkehr und den kleinen Lokalv 
Z u r Verbilligung von Vergnügungsfahrten ist bleselv ^  e . 
Es ist von der preußischen Staatsbahnverwaltung f^o  
Zugeständnis, daß dieselbe überhaupt an Sonn- und F  1»
Klasse einstellt, was bei anderen Bahnen, ^z. B. v ^
Staatsbahnen, nicht der Fa ll ist. Die Einführung Är
für die vierte Klasse verbieten finanzielle R ücks ich ten.^^
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von 2 Pf. pro Kilometer ist so niedrig, daß weitere O"» , j^

laden- Kähne, 27 beladene Galler, 16 Güterdampfer un ,,,, 
Der Traftenverkehr war um 176 größer als >m ori e ^  
wogegen damals 208 beladene Kähne mehr ^ankam^

i^ür B r e n n e
wichtige Entscheidung hat der Herr ......... » .
auch den Untersteuerämtern freigestellt, die Benuyu^s

v^ ei

dampfen wollte, durch Verfaulen eines ,

Genehmigung schon in  einigen Stunden verschaffen k a n n ^  ^  h 
— ( P r e i s  au fgäbe . )  Der Vorstand des 

'  ^  . M . hat eine Preisaufgabe a u s g e ^in Frankfurt a. M . 
Thema: „Welche M itte l

von 100 Mk. und Ehrendiplom ausgeworfen.
Lösungen ist eine Frist bis zum 31. Januar 1o90 
richter fungiren: Edmund Lotz, Vorsitzender des ^ t ,  . ,
von Vereinen für öffentliche Vortrüge in  Koburg» - 
des Vereins für Handlungskommis von i - W
Goldschmidt, Direktor des Vereins junger .«s
M P )L ° fe r, Vorsitzende d

funden hatte!, „Wieder in O rdnung!" so

die drum unddranhängendenRäumlichkettenm v e r v  Z ^
wieder in Reih und Glied zu halben,̂ Spezie ll d e ^ ^ n -
es nachfühlen, wie erhebend das Gefühl aus sie 
sie doch jedes Stück ihrer Wirthschaft und sei es ^  he 
di»ni Ailiit» lind darum sraekt es ihr denn I vÄuge und darum ergeht es ihr



B'" !»!»
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L iii "  theures Haupt fehlt.

- en sein. Wem in  geordneten Verhältnissen nochnie'ein 
^ ' B ild zerschlagen wurde, der hat sicher bei einem Umzüge

Erfahrung machen müssen und so w ird denn auch manche 
a „s  ^  sich davon überzeugen müssen, daß manch „theures 

? llebejŝ ,Odin ^  ^  vertrauten Kreise fehlt. Aber schließlich ist es 
? A k l i ? o ,  auf den man gefaßt sein mußte, als der Umzug be- 

und dann ist es, angesichts der Thatsache, daß man wieder 
>̂lit pä  ̂ ^och immerhin der kleinere. Auch der pater tamilias 
Oivli». ^.aus diesem Grunde nicht 

^nbecher dem Umzüge zum) der 

d< 

,F

?!rletzt den ^  heiligsten Eigenthumsrechte eingriffen und ihm zu 
t»s ^ se in?n^^ unter dem Leibe wegzogen. Jetzt raucht er wieder 

und wenn man ihn genau betrachtet, kann man 
^  m it welcher er die blauen Dampfwolken zur Stuben-

^ ersehen, daß ihm augenblicklich das Gefühl eines 
^  li?ohut, der nach gewonnener Schlacht auf seinen Lorbeern
"iB ^en .Und in  der That, es giebt auch wohl kaum einen be- 

^  ledes ^ollck als ein Wohnzimmer, in  dem alles blitzsauber aus- 
V^Itern ^ 'binem Platze steht und die schneeweißen Gardinen von 

 ̂^  llw ,/Abhängen. Das empfindet man so recht doppelt, wenn 
gewesen und schließlich „wieder in  O rdnung" ist. 

tückU" K o n z e r t . )  Morgen Sonntag abends 7'/» Uhr wird 
Ptettk?^ Musiker bekannte Herr E. Schwarz im Schützenhause 

^  i-b veranstalten. Zum Vortrage gelangen u. a.

Mannes, der die Häupter seiner Lieben zählt und froh ist, 
Freilich, hier w ird es nickt ganz so

^ ^ s c h e -r .  ^ ^ m  Grunde nicht allzu tragisch, daß ein schöner

'er
5  ^nd einem Znnmer ins andere jagte, die Ziehleute m it

h ltl dem ^?Ecker dem Umzüge zum Opfer gefallen ist. E r athmet 
'.?tr ^danken, daß die ruhelose, die schreckliche Zeit vorüber ist, 

chU aus einem Zimmer inä andere iaate die r^iedlente

ä8̂ d ^  Violine von Beriot, welches ^Herr" Musikdirektor 
oevtz, ^nowrazlaw spielen wird, und das Weidt'sche Potpourri

^> .^r s ^ s / a l i t ä t e n t h e a t e r . )  Nächsten Dienstag und Mittwoch 
"n Volksgartenetablissement (Holder-Egger) zwei Vor- 

sich „ Spezialitätenpersonals veranstalten. Die Aufführungen 
om Gebiete des Gesanges, der Salonkomik und Gym- 

Ipre^- ^  Berichte, wie noch zuletzt der des Bromberger Tage- 
nch günstig über die gebotenen Leistungen aus.

V  die W ü r g e r  ich t.) Z ur Verhandlung gelangte gestern Nach­
te  üegen die Käthnerfrau Anna Wittkowska-Jembrze
V ^ je  9 Brandstiftung. Das Wittkowski'sche Ehepaar besaß 
H ein°I Mundstück, bestehend aus Wohnhaus m it anstoßendem 

..^cbeune. Wittkowski verließ seine Heimat und siedelte 
^  , von wo er indeß nach einem Aufenthalte von 14

une.
von rvo er

^v^dstück^ zurückkehrte. F rau Wittkowska verpachtete unberdeß
^  ^ie Ottka'schen Eheleute für einen jährlichen Pacht- 

^ b e r  die Verpachtung war ein Kontrakt in einem 
M^tzt, in welchem nach Aussage der Frau Wittkowska fest­

en T  ^  bei einem Brande die Feuerversicherungsentschädigung 
' vem Wächter ausgehändigt werden sollte, wogegen derselbe 

^  bewerkstelligen hatte; nach Aussage der F rau OttkaM  örr bewerkstelligen hatte; nach Aussage der Frau Ottka
' v , vo^^?^ung nicht ausdrücklich darin enthalten, sondern nur 
M  ^ 8  ^  .owski bei seiner Abreise gegeben worden. I n d e r  
E  Mrclst' /oUni dieses Jahres brannte das Gehöft ab, wobei auch

m/uichtet wurde. Die Anklage legt der p. Wittkowska zur 
? vorsätzlich verursacht zu haben. Die Anklage stützt

.eine angebliche Aeußerung der Wittkowska. Die 
^  m ihrem Grundstück noch eine kurze Zeit umsonst ge-

" "  aber durch die Exmissionsklage der Ottka'schen Eheleute 
ein ^  Wohnung genöthigt worden. Dabei soll sie nun 
in wnkl,, nn ich ausziehe, so sollen die Lumpe auch nicht mehr

ael^"En." Die umfangreiche Zeugenaufnahme — es waren 
hiest k u llestaltete sich indessen günstig für die Angeklagte. 

Ä  Herr Staatsanwalt die nur auf Jndicien begründete
E  Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Dr. Stein, ent- 

die Beweise und wies besonders darauf hin, 
^ ^  Äeb°,, , Zeugin Ottka eine auf ebensoviele Jndicien gestützte 

^e ri^z^ lle . Die Geschworenen verneinten die Schuldfrage 
v Mich-^hof sprach infolgedessen die Wittkowska von der Anklage 
ltv^N ^  ^andstiftung frei.
^.Olzemä»- Eigen Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerickts- 
'Dlt i; ^  als Beisitzer fungirten die Herren Landrichter Blance 
îst r .der  königl. Staatsanwaltschaft war Herr Staats-
>v !^ Geschworenenbank bildeten die Herren^Regierungs-
t Nhorn U -Thorn, Gutsbesitzer Thober-Wiesenthal, Kaufmann

or Schröter-Thorn, Eisenbahn­
er, Postmeister Meyer-Löbau. — Zuerst wurde

verhandelt gegen den Friseurgehilfen M ax Zelinski aus Sprottau, zuletzt 
in Graudenz; er war angeklagt, am 2. Februar 1889 vor dem königl. 
Schöffengericht zu Thorn, einer zur Abnahme von Eiden zuständigen 
Behörde, in  der Privatklage Litkiewicz wider Maschkiewicz den vor seiner 
Vernehmung geleisteten Eid wissentlich durch ein falsches Zeugniß verletzt 
zu haben. Der Angeklagte wurde für schuldig befunden und zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverlust verurtheilt, sowie für dauernd un­
fähig erklärt, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen zu 
werden. Die Vertheidigung führte Herr Rechtsanwalt v. Hulewicz. Die 
folgende Verhandlung richtete sich gegen den Arbeiter Franz Majewski 
aus Fittowo, z. Z. in Haft, angeklagt wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
und Raubes, gegen die Arbeiter Franz Rudowski und Friedrich Pappke, 
beide aus Bischofswerder, angeklagt wegen vorsätzlicher Körperverletzung. 
Sämmtliche Angeklagten wurden von der Anklage freigesprochen. Die 
Vertheidigung des ersten Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt Werth, 
die des zweiten Herr Referendar Erdmann, die des dritten Herr Rechts- 
anwalt Radt.

— ( E r l e d i g t e  Sch ul  stel l  en.) Stelle zu Skoszewo, Kreis Konitz, 
kathol. (Meldungen an Kreisschulinspektor Henkel zu Prechlau.) Stelle 
zu Ruda, Kreis Culm, evangel. (Kreisschulinspektor W inter zu Briesen). 
Stelle zu Garden, Kreis Rosenberg, evangel. (Gutsherrsckaft zu Garden).

Mannigfaltiges
( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Der  gestern Morgen 8 Uhr 29 

M in . in  F rankfurt a. M . angekommene M ainzer Schnellzug der 
hessischen Ludwigsbahn fuhr wider den Prellbock im  Hauptbahn­
hof, den die Maschine in  Stücke riß. D ie ihrerseits gleichfalls 
beschädigte Lokomotive bohrte sich in  den Boden ein. Zwei 
fremde Passagiere trugen leichte Verletzungen an der S t irn  
davon, die übrigen sind unverletzt.

( D a m p f e r z u s a i n n r e n s t o ß . )  E in  Lloydstelegramm aus 
S t. P ierre auf der In se l M iguelen (im  Süden von Neufund­
land) vorn 3. d. M . meldet: Heute Morgen tra f hier ein Boot 
m it 17 Personen von der Mannschaft des französischen Dampfers 
„Geographigue" ein, welcher am 2. d. M . m it dem britischen 
Schiffe „M in n ie  S w if t "  40 M eilen westlich von S t. P ierre 
zusammenstieß. D ie angekommenen Personen sagten aus, daß 
beide Schiffe im  Begriff waren zu sinken, und daß sich noch 
zwei andere Boote auf der offenen See m it den übrigen 
Hinterbliebenen von den Mannschaften der beiden Schiffe be­
fänden, mehrere Personen der Mannschaft des „Geographigue" 
sowie zwei Frauen seien ertrunken.

( K e s s e l e x p l o s i o n . )  I n  P o rt Hudson am Mississippi 
sind die Kessel eines Dampfers gesprungen. 40 Personen kamen 
ums Leben.

( I m  k ö n i g l i c h e n  M a r s t a l l  zu B e r l i n )  wurden 
gestern 21 Pferde versteigert. D ie Kauflust war eine recht rege. 
Das gesammte Ergebniß waren 13 490 Mark.

( E i n  n e u e s  Geschoß) .  Nach dem „F ig a ro " hätte der 
Artilleriehauptm ann Chapel ein scheibenförmiges Geschoß erfunden, 
das nach dem Bumeranggesetze zu seinem Ausgangspunkt zurück­
kehrt, also ein Z ie l auf seinem Rückläufe von hinten treffen 
kann. Versuche sollen erfolgreich gewesen sein. (N a, na ! )

( E i n  K u r i o s u m )  w ird  dem „G astw irth " aus Dachsen m it­
getheilt: „D rüben über dem Rhein steht ein Bauernhaus, das 
auf der Grenze des Großherzogsthums Baden, der Kantone 
Schaffhausen und Zürich steht und in  dem gegenwärtig eine 
Dreschmaschine arbeitet. Das Triebwerk steht auf badischem 
Gebiet, die Transmission geht durch den Kanton Schaffhausen 
und die Dreschmaschine steht im  Kanton Zürichs_______

Das Versand-Geschäft M cy u. Edlich in  Lcipzig-Plagwitz bringt 
jetzt seinen Herbst - Katalog zur Ausgabe. Derselbe enthält eine 
sehr reiche Auswahl aller zum Herbst- und Winterbedarf der Familie 
wie des einzelnen gehörigen Artikel, welche preiswürdig und in be­
kannter bester Ausführung geliefert werden.

Dieser Herbst-Katalog wird unberechnet und portofrei zugesandt.
E s liegt im Interesse eines jeden, sich diesen Katalog kommen 

zu lassen.

Telegraphische Zepesche der „Warner Messe".
B e r l i n ,  5. Oktober. Heute Nachmittag ist der 

russische Hofzng, enthaltend 15 Wagen, aus Rußland hier 
eingetroffen.

Verantwortlich für die Redaktion: Pa r i !  D v m b r o w s k i  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. "

' 5. Okt. 4. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: festest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V-. <>/ . .
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o 
Diskonto Kommandit Antheile' . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  Oktbr.-Novbr. . .
A p r i l - M a i ..........................................
loko in N ew york................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Oktbr.-Novbr........................................
November-Dezember..........................
A p r i l - M a i ..........................................

R ü b ö l :  Oktober.....................................
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  ..........................................
50er lo k o .....................................
70er lo k o ....................................

70er O k to b e r ....................................
70er A p ril-M a i

211—50
2 1 0 -7 5
10 3 -5 0
6 2 -3 0
5 7 -4 0

101—

2 3 6 -2 0
1 7 0 -9 5
1 8 6-2 5
1 9 4 -5 0
8 5 -9 0

160—
16 0 -2 0
16 1 -5 0
1 6 5 -
6 4 -8 0
6 0 -7 0

54—80
3 4 -8 0
3 3 -6 0
32—90

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfnß 5 pCt. resp. 6 pCt.

2 1 1 -0 5
2 1 0 -7 5
103-70
6 2 -2 0
57—50

101—
2 3 4 -1 0
17 0 -9 5
185—75
194—
85—75

159—
15 9 -5 0
161—
164—50
6 4 -6 0
6 0 -6 0

5 4 -6 0
3 4 -6 0
3 3 -7 0
3 3 -

B e r lin , 4. Oktober. (Städtischer Csnlralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit gestern mit Einschluß des Vorhandels standen am 
kleinen Markte zum Verkauf: 523 Rinder, 1037 Schweine, 673 Kälber 
und 1086 Hammel. An Rindern wurden ca. 100 Stück ganz geringer 
Waare zu vorigen Montagspreisen, ca. 33—40 M . pro 100 Pfd. Fleisch­
gewicht, umgesetzt. Sckweine waren schnell vergriffen; es erzielte 2. und 
3. Q ua litä t (1. fehlte) 58—64 M . pro 100 Pfd. m it 20 pCt. Tara. Der 
Kälberhandel verlief langsam und flau zu weichenden Preisen. 1. 48 
bis 58, 2. 35—46 P f. pro Pfd. Fleischgewicht. — Hammel ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  4. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,50 M . Brief. 
Loko nicht kontingentirt 35,75 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 4. Oktober sind eingegangen: von A. I .  Strisower durch Sprung 

3 Traften, 50 Kiefern-Timber und Kiefern-Sleeper, 83 Tannen-Rund- 
Holz, 4950 Tannen-Balken und Tannen-Mauerlatten, 28 Eichen-Planhon, 
119 Eichen-Rund-Sckwellenklötze, 69 einfache und doppelte Eichen-Sckwellen, 
3226 Stäbe, 1200 eich. Bretter.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

mru.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

4. Oktober. 2bp 760.9 ch 14.8 5
9bj) 761.4 ch 6.7 0 0

5. Oktober. 7ba 760.8 ch 3.6 0 10

Wetter-Aussichten
f ü r  das no rdös t l i che  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n t a g  den 6. O k to be r .
Schwere Wolken, bedeckt, trübe m it Regen, lebhaft windig, kühl, 

später vielfach schön. Strichweise Reif.
M o n t a g  den 7. O k to be r .

Veränderlich, vielfach bedeckt, lebhafter Wind. Regenfälle; Temperatur 
wenig verändert, früh und nachts vielfach Reif, Nebeldunst oder Nebel.

glaube m ir
seit dem 1.

Kupier- u.
"^likriihüii-liiiiu

^ re c h ^e n  nach jeder Richtung
empfehle ich mich

^  hochachtend

k. Villsin.
>> l lM r »  befindet sich mein

^ , , " l M e i n -  u .

) 9 71^7--------------------------

Ilie i'äui'eli b66ki'6 ieli nüeL äis 6i'A6d6N6 Nittlieiluno- ?u muelien, 
äu88 ieli sii6i-86ld8t

8l-6ii68tl-a886 kr-. 459 (im eignen 8au8e)
ein

Ligari'en-, russ. unä türk. Lig^eNen-, 
ksuck- u. Zeknup-rsbak-LesekÄfr

unter äer k'irwn

3t. kohislski
eröffnet ka.be.

vurek direkte Verbindungen m it den größten und renommirte^en 
Fabriken bin ieb in den 8tand g68et?it, den >Vun8eben meiner 
geebrten ^bnebmer in ^eder üinÄebt voll und ganr naebxukommen 
und bitte daber, mieb in meinem Ilnternebmen gütig8t unter8tütxen 
xu ^vollen. HoebaebtunMvoll

8 t. L o d is ls k i .

ich^, bunden die ergebene 
' meiner Schneider-

seiner Tuche

hochachtungsvoll

D tzD  ^isz^5^H errengarde robe . 
^  jem^ .W erksta tt befindet

^  ^ ^l»ii—!^hne sest dem 1. Oktober

L. f .  8ckulre L Lo. keilin
empfehlen

US"geräuschlose"WU
Thürschließer

(Deutsches Reichspatent)
vollkommenstes und dauerhaftestes System.

Filiale Thorn:
köder t  l i i k

für denRegierungsbez.Marienwerder.

WM" Neue Sendung "M E  
Ponnnersche geräucherte^  »M « «» M

und

GSnskpölkcheisih
eingetroffen und empfehlen

6. ü/IieÜLk Loiin,
_________ Inhaber 6. ülielke jun.

Klavieounlevoicht
nach Kul lack'scher  Methode w ird ertheilt. 
Wo? zu erfragen in  der Exped. d. Zig.

Schmerzlose
Z a h n -O p e ra tio n e n ,
Künstliche Zähne u Momöen.

k !k X  boSWSNLVN,
eulmer8tra886 306/7._________

§ !  K nabenstiefe ln !
^  m it und ohne Lackstulpen, fü r Kinder ^  
W von 4— 14 Jahren, nur Handarbeit, ^
D zu billigsten Preisen, H
^  sowie ^

elegante und dauerhafte
U  v rT IN S IL  -  8 t r v L « l S t t v n
E  von 6 Mark an,
^  H s i  L « i r  - 8 lL 6 k « I « t t H N
M von 6 M ark an
R  osferirt M

j  to k s n n  V iitk v ^ L k i,  !
52 Breitestrafie 52. ^

G e ld s c h rä n k e
in allen Größen, von Mk. 150 an, osferirt

4^. L ö lr itt , Brückenstr. 11.

R vrliii,
I> L « 8 Ä V N ,

persönlich besucht und die allbekannt 
geschmackvollsten

U tz u l iv i t tz n
der

Kcrlist̂ Wiiitkrsaiso»
eingekauft, welche bereits in  großer 
Auswahl eingetroffen sind.

kulrgesekätt,
Vlitori», i . 3 .

Beste

Mars - Kurien.
I M "  Prima "W E

AstvnchnnevCaniav
Geräucherte

? Giinscliriistk mid -Keiileii
^  empfiehlt

tl. lVlarurkiemcr.

Lnuer 8sueanui
Feinsckpritt, 
billigsten P

Beabsichtige mein

G avterrgound strick
zu verkaufen. Q keymann, M ocker.

Getreide- u. Mehlsäcke
von 50 Pfennig an osferirt billigst

i r t t i , , , » .

Waldauer Dachpfannen 
und Kachelöfen,

anerkannt bester Q ua lität, aus der Fabrik 
der F rau  Dr. 8odulre, sind zu haben bei

Baumeister FL.
______________ Thorn, Marienstr.

wird in  und außer dem Hause geplättet. 
Mldi-amll, Brückenstr. 13, Hof 1 Tr. 
Zum sofortigen A n tr itt w ird ein er­

fahrener

J E "  Heizer
gesucht. Meldungen Culmerstr. 343.

J E '  Lehrlinge
können von sofort eintreten bei
________ Malermeister 8 uror>I(0>v8ki.

delikat im Geschmack, zum 
billigsten Preise.

Sanerkrautfabrik 
V v la n x -  Crone a B.

««««Ctr. Speisekartosfeln 
100« Ctr. Aepsel

zu kaufen gesucht. Offerten erbittet
______  k. Nütr, Altstadt. M arkt.

Unfallanzeigen
stets vorräthig bei

0. 0omdro^8lci, Katharinenstraße 204.

Ein junges Mädchen.
m it den Comptoirarbeiten vertraut, w ird 
zur Aushilfe im Comptoir und an der 
Ladenkasse für die Zeit vom 15. Oktober 
bis nlt. Dezember gesucht. Gefällige selbst­
geschriebene Offerten sind unter f .  st. in  
der Expedition dieser Zeitung niederzulegen.

Damen,
welche die Damenschneiderei theoretisch 
und praktisch erlernen wollen, können sich 
melden.

s k a - Modistin,
________ Thorn, Strobandstraße 18.______

Gesucht w ird eine

tüchtige Auswärterfran
ober ein zuverlässiges Mädchen. 
____________Culmerstrahe ZVV/7 Ikl.

1 ordentliches Mädchen
für das Haus zum 15. Oktober gesucht. Zu 
erfragen in  der Exp. d. Ztg. __________

Für einen Einwohner
ist noch zu M a rtin i eine Wohnung frei. 

0. stvumann-Rogowko p. Tauer.



Holzverkairfs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Schirpih.

Am 9. Oktober 1889 von vormittags 11 Uhr ab
sollen in  dein Gasthause des Herrn in  Podgorz von den: E in ­
schlage des vorigen und laufenden Wirihschaftsjahres verschiedene Brennholz- 
sortimente, insbesondere aus den Durchforstungen des Vorjahres größere Posten 
Reisig I. K l. — oa. 6000 m —  1 u. 2 in lang aufgearbeitet von den 
Schutzbezirken Lugau, Schirpih und Ruhheide, öffentlich meistbietend verkauft 
werden.

Das letzgenannte M a te ria l lagert fast durchweg günstig zur Abfuhr, 
nahe an den das Revier durchschneidenden Chausseen und Lehmkiesstraßen.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion  bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 3. Oktober 1889.

Der Oberförster.
(gez.) ____________________________

Faschinenverkauf aus der 
Kämmereiforst Thorn.

Aus dem Einschlage pro 1889^90 werden 
die entfallenden kiefernen Waldfaschinen und 
Buhnenpfähle sowie Weidenkämpenfaschinen 
in  folgenden 5 Loosen zum Verkauf gestellt: 

Loos 1: Schutzbezirk Barbarken 
m it ca. 64 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 126 hundert Durchforstungsfa­
schinen und 250 Hunden Buhnenpfählen.

Loos 2 : Schutzbezirk G uttau  
m it ca. 134 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 78 hundert Durchforstungsfaschinen 
und 110 hundert Buhnenpfählen.

Loos 3 : Schutzbezirk S teinort 
m it ca. 154 hundert kiefernen Altholzfa­
schinen, 118 hundert Durchforstungsfa­
schinen und 170 hundert Buhnenpfählen.

Loos 4 :  Schutzbezirk Ollek 
m it ca. 50 hundert Altholzfaschinen, 113 
hundert Durchforstungsfaschinen und 470 
yundert Buhnenpfählen.

Loos 5: Schutzbezirk Thorn
(Ziegeleikämpe)

m it ca. 50 hundert Weiden- und Pappeln- 
faschinen.

Die Verkaufsbedingungen können auf 
unserm Bureau I  eingesehen oder von da 
gegen Erstattung der Schreibgebühren be­
zogen werden.

Offerten auf ein oder mehrere Loose be­
ziehungsweise auf den ganzen Einschlag sind 
m it der Versicherung, daß sich der Bietende 
den Verkaufsbedingungen un terw irft, und 
m it genauer Angabe des Gebotes per hun­
dert Faschinen resp. hundert Buhnenpfähle 
bis incl. Montag den 7. Oktober cr. an 
Herrn Oberförster 8obödon zu Thorn abzu­
geben, welcher auch auf vorherige Anfragen 
nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Offerten gelangen 
Dienstag den 8. Oktober cr. vormittags 11 
Uhr auf dem Oberförsterbüreau unseres 
Rathhauses zur Eröffnung bezw. Feststellung 
in  Gegenwart der etwa erscheinenden Bieter.

Thorn den 22. September 1889.
_______ Der Magistrat._______

KMllrsvechhtt»,
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns und Buch­
händlers I . .  v .  k i i l l n s l t i  in  F irm a 
W  L u H n s k t  vormals ^  I k n l t o -  
w lc ie  zu T h o rn  ist zur P rü fung  der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
und zur Beschlußfassung über eine der 
Fam ilie  des Gemeinschuldners zu ge­
währende Unterstützung T e rm in  auf

den 4. November 1889
vormittags 11 U hr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst Terminszimmer 4 anberaumt.

T ho rn  den 20. September 1889.
L u r l r » 1 « » v 8 l r 1 ,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts____________

1 1* 1 neue , , /
beginnt in meiner höheren Töchterschule 
am 14. Oktober. Z u r Annahme von Schü­
lerinnen bin ich den 12. Oktober von 10 
bis 12 Uhr vorm. bereit

I I I .  lÄ lL rU e lr , Schulvorsteherin,
Thorn, Brückenstr. 18, 2 Tr.

Parzellirungsanzeige.
Die den Erben des verstorbenen Herrn 

vaalelowgki gehörige Besitzung
Dorf Birglau Kreis Thorn

bestehend aus durchweg gutem und bereits 
bestelltem Acker» W iesen und G ürten
nebst Wohn- und Wirthschaftsgebäuden so­
wie Einliegerhäusern soll durch den Unter­
zeichneten
Montag den 21. Oktober cr.

von v o rm itta g s  LL U hr ab
an O rt u. Stelle, im ganzen oder in  einzel­
nen Parzellen, jedoch weder öffentlich noch 
meistbietend, verkauft werden.

Kaufbedingungen werden sehr günstig ge­
stellt. Restkaufgeld auf längere Jahre ge­
stundet.

Der Verkauf des todten und lebenden 
Inventars, ebenso von Getreide jeglicher A rt 
w ird später bekannt gemacht.
S lo r l t L  IH « « I IL ,L Ä v r 5  Schulitz,

________Kaufmann. ___________

Mähmaschinen!
Mehrere gebrauchte Singer-Nähmaschinen 

sind von 20—40 M ark zu verkaufen bei
8eefeld, Gerechtestrasze 118.

Bekanntmachung.
I n  unser Genossenschaftsregister ist 

unter N r. 1, woselbst der Borschnst- 
verein zu Thorn, eingetragene G e­
nossenschaft, vermerkt ist, eingetragen:

D ie  F irm a ist geändert in
Vorschußverein zu Thorn , einge­
tragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht.

T ho rn  den 2. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht V.

L o b t e n .  X
Sk8te M m t il t t .  Stück-, M is t -  »U88- WKW « I» Ä

D M "  köM-KCtllCII
^  offeriren ab Lager, franko Haus, sowie direkt ab Grnbe in  Waggons 

nach allen S tationen zum billigsten Preise. M
^  ^  Durch günstige Abschlüsse sind w ir  in  den S tand gesetzt, fü r die ^

besten M arken die möglichst billigsten Preise zu berechnen.

k. 8. VIctticü L 8clm.

Bekanntmachung.
I n  unser Genossenschaftsregister ist 

unter N r. 3, woselbst der Thorner 
Darlehnsverein, eingetragene G e­
nossenschaft, vermerkt ist, folgende 
Eintragung bewirkt worden:

D ie  F irm a ist geändert in  
Thorner Darlehnsverein, einge­
tragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht.

Thorn  den 2. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht v.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom heutigen 

Tage ist in  unser Genossenschafts­
register, woselbst unter N r. 4 die 
Volksbank zu Schönsre, eingetragene 
Genossenschaft, vermerkt ist, einge­
tragen :

D ie  F irm a ist geändert in
Volksbank zu Schönsee, einge­
tragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter Haftpflicht.

Thorn  den 2. Oktober 1889.
Königliches Amtsgericht v.

kiUIÜilkll -  Ü M
»  k  2 , s o

omptieickt

Kurs. Ikee-llandlung
« . .........................................-mein.

vis-a-vis ttötel soliwarrer Adler.

HK» »88S 1 0  N l  »8 8 «  4 9 .
Den Eingang sämmtlicher W V " Neuheiten ^WW in

Anzug- und Maletot-Ktoffen
fü r Herbst und W inter zeigen ergebenst an.

» » » » » » « » « » « « » » » » » » » « « » « »

A M "  p c l r « s » k s > .
0. 8ckark, Kürschnermeister,

L L O  1 k L H L ltz 8 lrL L 8 8 v  V I l  O L I I  R l  V l t 6 8 t r a 8 8 6  L 1 0
empfiehlt zur bevorstehenden W intersa ison sein Lager selbst und reell gearbei­
teter Pe lzw aaren zu mäßigen Preisen.

Modernismen von Herren- und Damenpelzen und Reparaturen 
werden sauber und schnell ausgeführt. "DSU

Aufträge erbitte rechtzeitig.

Schutz eil Haas
/l. kelborn

Sonntag den 6 . Oktav »

SclUctt-KoiilM
Direktion: k.

n . a. kommt zum Vortrage. . <
fü r  V io l in e  von Ik .  i ' lo l -
Musikdirektor cngelbarä aus 4 " „ 
„ I lb i dens, ib i im tria "

Abonnem ents haben 
E n tree  25 P fen n ig . 'r>«sa«L "ree r»  P tenm a.

Kriezer-Fellitlllljlllll

Sonntag

8eN8kgIVA8SlllE
in : Lokal des Herrn

Gäste sind Willkomm«

t !
4»

Viclofia-Lŝ ct.
Sonntag den 6 . Dkta

S k k E l W K
A n fa ng  5 U hr. E n tt--

Volksgarten-The-
Dienstag und 
widerruflich nur Z'

Lpccii>>it>>!c»luir!lt
Unwiderruflich

Auftreten berühmter -' . .

Die nordd. Nacht f

6eo88e
L ö l u v r  L o t t e r i e .

rieftung
unwiderruilick am 14.ttovemder18S9.

U «»08« »  1 WTtt» — 11 I^ o « 8 «  10 —
aueb L?6̂ eu Lriefmarkea empüeblt und versendet prompt naeb 
auswärts das mit dem Verkauf der 4,0086 betraute öankbans

kni ücllitre. « S l  l l l l  ^
Unter den künden 3.

deder Lestelluu^ sind 20 I^f§. für korto und (Gewinnliste bei- 
^ufü^en.

Möbel-, Spiegel- u. 
Polsterwaaren-Lager

von

ürlolpli «. kokn
V I lO L I I  4 !« P P V 1 'I l i lL 1 L 8 8 t l . 1 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

ksM I-W N llks k.
Gewöhnlichem it Stempel, ä Stück 1v Ps. 

Cylinder b illig e r.
W W - Wiederverküufern hoher Rabatt.

K lem vnerm eister.

lV Ie /8  berülimts 8 to Ü w ä 8 o !l6
übertritft alle äbnlieben V'abrilLate dureb

Mbarleit, LießM, beljumez kassM M  kilWeit.
SloM raxen und Llansobelten sind mit ^Vebstokk vollständig über- 

20K6N und infolgedessen von 4.einenlrraßsen nlebt Lu untersebeldev. 
ltte^'8 Stolkkraxen und Nruisebetleu werden naeb dem Oebraneb einfaeb weg­

geworfen; man trä^t also immerneue, tadellos passende Xragen n.Nansebetten.

L e l i S b t e  R a y o n s

.55.
5 6m. drsit.

Vtrü.: A.

^  V usr>n8k>: N u m m e r ir t"  A ,
O G G G O G Z O G O O O O  Saalplotz 75 Pf., Stehplatz

k. «I. Vcbu,ü8lll. r
Thorn, Breiteste. N r . 3,

 ̂ neben Juwelier Herrn ttartmann, ^ 
 ̂ verkauft sehr billig sein großes ^ 
 ̂ Lager in  ^

 ̂ Herrenwäsche» j
 ̂ wie k r̂. Oberbemden mit leinen ^ 
 ̂ Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. ^ 

^6ti6mi86lt68, Zervitkurs, l^anobelten^ 
 ̂ u. Kragen in  nur gutsitz. Facons. "  
 ̂ Specialität: Oberbemden und ^ 
 ̂ I^laoblbemden nach Maaß unter ^ 

" Garantie des G u ts itz  ens.
- RI« -  Q , ^
1 in  der größten Auswahl. ^

Täglich frische

l>etkcll!8-?rc88ücfc
aus der Hefenfabrik von

R l« i ie ^ L i i '8 k i ,  Culmerstr.

IÜIiö1li8-Vöchgg8
sind zu haben.

6. VombrowsKi, Buchdruckerei.
6> ie  von dem Herrn Dr. tto row itr be- 
^  wohnte, m it allem Komfort, Wasser-

S O D I 'L L
§6Üovpo1t) 

Om. ilooft.un̂ ek. 
Lträ.: A.

^ O O S I - ^ I ^ .

unä becsuem am Ual8v 8iirvml. 
Nm86til»8 Om. brciit. 

Vt/tl.: .11. —.85.

Vmsoftls.^ 7'/  ̂ Om. drs!t. 
vtrü.: V. —.85.

8 0 L I I . I . L R
(änrvtnvsx ^oZo;ip6lt) 

un^otnftr 4V, Om stood. 
VlLil, ! K. —,80.

Vtrcl.: Ü. -.ilO.
Rroit,;: 10 Oin 

Iftu,,': U. 1.20.
5» Om. kooti. 

VtrU.: - .7 0 .

r's.drilL-I.aLser von LLov's Ltvir^r-a^so Lu

7Ü M  bei: f .  «M C I uns Ilvx üsgun. 
in bei: 1. ü. übkWSNN

lV!ê  L Ldück, l.eiprig - blagwitr.

leitung rc. ausgestattete W ohnung Breite­
straße Nr. 88 2. Etage ist vom 1. A p ril 1890 
ab zu vermiethen.

Thörin_______ 6. 6. v ie irieb  L  8obn.
^atharinenstraße 207 elegante Wohnung, 
ö l  Entree, 3 Z. rc. sofort zu vermuthen.
IL in e  große Wohnung von 4—5 Zimmern 
^  vom 1. Oktober zu vermischen bei

1. Violen, Schillerstraße 412.
H H ohnungen  von je 2 und 3 Zim 

m it geräumigem Zubehör, sind 
1. Oktober zu vermiethen.
_____________ vaspnowitr, K l.-M ocke r.

immern, 
vom

^ o n  sofil W. v^3 Z. u. Zub. zu verm. drmnb.

E le g a n t möblirte Zimmer,
Burschgel., z. v. Coppernikusstr.lÄ  2. Et.

m it auch ohne

HLrückenstr. 25/6 2 Treppen zum 1. Ok- 
tober eine aroke W obnuna ru ver-tober eine große W ohnung zu ver­

miethen. Näheres daselbst bei 8. Nawitrki 
zu erfahren. __________________________

Die Wohnung,
seither vom Herrn Lieutenant kiseniiandl 
bewohnt, ist sofort zu vermiethen.

iV. rie ike , Cobbernikusstr.
sLine Balkonwohnung zu vermiethen bl 

v. KobielLlci, Breitestraße 459.

Gesanqs-Duettisün'A^l^ 
Herr H V it t« ,  S «"

« I I - .  f l o r - M , . '
seinen arabischen

und Vorführung
dressirten Antipode««

leupp« öi-otiiA^
3 5bist- und3 Herren, Luft- und

Herr und F rM
m it ihren« meltberü^ ^ lk ^  <

V v rv c rk « « ^B il le ts  im l

Füv Aahnlel^.,
Schmerzlose Zahn-P^/
dueck!oca!eän3 /̂>

Künstliche 3»h«e u«Vg,

Leün, in eelgie^

Zuschneiden »o» ^
' Kuds.

?'llh

L i

0

m it Stempel, ä 1v Ps.. 
Wiederverküufern hoher

» i i K o  L l l t l a n -

Kein GehH
sondern a ltes  bewahr^ V,,» g 
mitte! (Malzzucker 
Zwiebelsaft 
die echten

sind

und

rSW L
V e r s c h le in '" A ,< /

angewendet. M an acl>>̂   ̂̂  ,

t. A. üaube

blicke"

I n  Beuteln zu 25 P l  -,
«. Nasokkovstz' ^

K'
-

A

G r ü a d lic h ^ z 's t ' ^

pv iv  /
erhallen Knaben und iü  ̂
und neuen Sprachen

werden auf ein neues, 
gebautes^ in einem

25-3<»üich,^L
legenes Grundstück 3Ul
sucht. Gest. Offerten NN M
die Expedition diese^i L ^

H ierzu B e ila g e  u 
H a ltungsb la tt.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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OiP.,. Mannigfaltiges.
T r i t t s  u n d  S c h a r l a c h . )  D ie „Gesundheits- 

D iph theritis  und Scharlach fordern immer noch 
^kitdem nian angefangen hat, gegen diese Krank- 

V i i a  ^.e ing re ifend  als bisher m it Aetzungen, Pinselungen 
Ü. Hichj ^kenden Arzeneien vorzugehen, ist die Krankheits- 
^  > >ven  ̂ "Abkürzt, sondern es sind Nachkrankheiten weniger 
i>?l>i sjl'ber gefahrvoll eingetreten, und die Zah l der Todes- 

^'"eingert. Nach diesen Erfahrungen ist man in 
K^k»z, "och einen Schritt weiter gegangen und hat alle heftig 

n i^offe bei Seite gestellt; man laßt allenfalls noch 
, . i!V  gurgeln. Bei dieser einfachen und ruhigen

M ist man zu demselben Ergebniß gekommen,
E'i, >hki^""gesähr 50 Zähren schon der Wiener Professor D r.

nämlich bei der Lungenentzündung die geringste 
Arz-n die schnellste Genesung eintrat, wenn weder 

aus der Apotheke verordnet, noch V lu tent- 
^a n t^ , " " i ls  sehr beliebt waren, vorgenommen wurden. 

X ii^o lil E" man D iphtheritis  und Scharlach, wie die E r- 
V " '  n » , K i n d e r h e i l a n s t a l t e n  wie in der P riva tp rax is  

'^^en dadurch, daß man die Kranken nur warm 
N ?  >1 , kühle Umschläge auf Brust und Unterleib legt, 
A  . T>,ch r . Federbetten steckt, den H als durch ein dünnes 
,̂?»> o,?» iitzt, und Tag und Nacht wenigstens einen Fenster-?̂»> » ' und Tag und Nacht wenigstens einen Fenster
?llt°». "ukenzimmer (nicht blos im Nebenziminer) je nach(nicht blos im Nebenzimmer)

">ehr oder weniger weit offen hält. Dadurch 
a»l leichtesten die Fieberhitze. Gegen etwaigen^-iZ°'' ................ „.... . .......

^!>>t m'??" Wasser (aber nicht zu kalt) in kleinen Schluckchen 
lX ^ Ie j/ . '^ r  verdünnte, nicht abgekochte M ilch (angekochte 
IlV<>cht n ""bau lich  als die M ilch, welche den Siedeprozeß 

> o b ? , - k > i e  Verdauung der Kranken muß geschont 
H ' Fruchtwasser aus Himbeeren, Erdbeeren, Heidel- 
X ^ 'heü  "'-.Pflaumen, B irnen, Aepseln, Apfelsinen rc. A ls  

eg Zöllen sich nach D iph theritis  und Scharlach häufig 
jV ^e in  ^  » lehr oder weniger heftigen Verdauungsbe- 

n seitdem man nachgelassen hat, die in der Besserung 
" " " n  ,u it sogenannten kräftigen,.eigentlich reizenden 

!>̂ e>i siittern, sind die Nieren- und Verdauungs- 
1 so,y ^ ^  und weniger gefahrdrohend geworden Auf

» a t schon lange behauptet, daß Fleischbrühe mehr 
ist; inbezug aus ihren Nährwerth 

„Leim waffer" genannt. Gegen den Wein

Sonntag den 6. Oktober 1889.

als Nähr- oder gar Stärkungsm itte l machenMch immer mehr 
warnende Stimmen erfahrener Aerzte geltend. M ilch, frisches 
und gekochtes Obst, gutes B ro t, Reis, M a is , M ilch- und 
Mehlsuppen, Graupen, Grütze, G ries, grüne und trockene 
Gemüse (aber ohne Fett und ohne Salz und sonstige 
Gewürze) sind die besten Kräftigungsm itte l der Genesenden, die 
keine Nachkrankheiten erzeugen. D ie Angehörigen der Kranken 
brauchen bei den heftigsten Anfällen von D iph theritis  oder 
Scharlach den A rzt nicht um energische Arznei- oder Lokalcin- 
griffe zu bestürmen. Ze milder und einfacher das Leiden nach 
den hier entwickelten Grundsätzen behandelt w ird, desto leichter 
ist es zu überwinden.

(M ilc h  a ls  K r a n k h e i t s v e r b r e i t e r . )  Zn  Heidelberg 
tagte, wie bekannt, kürzlich die alljährliche Naturforscher-Ver­
sammlung, auf der allerhand hochbedeutende und auch allgemein 
interessirende Fragen erörtert wurden. Zn der Abtheilung fü r 
Hygiene sprach u. a. D r. Sonnenberger - W orm s über die E n t­
stehung und Verbreitung von Krankheiten durch M ilch. Die 
Thatsache, daß die M ilch einen höchst geeigneten Nährboden fü r 
Mikroorganismen bildet, macht die Verwendung derselben 
namentlich sür Kinderaufzucht nicht unbedenklich. Nach zuverlässigen 
Beobachtungen kann es keinem Zweifel unterliegen, daß so­
wohl Cholera wie Typhus und Tuberkulose häufig durch in der 
Kuhmilch enthaltene Krankheitserreger verbreitet werden. V o r 
allem die Tuberkulose verdient nach dieser Richtung die sorg­
fältigste Beobachtung. In fo lg e  mangelhafter Stalleinrichtungen und 
ungeeigneter Ernährung des Milchviehes ist der Gesundheitszu­
stand des letzteren oft ein sehr schlechter; in gewissen Gegenden 
Deutschlands kommen durchschnittlich unter hundert Kühen sechzig 
perlsüchtige (tuberkulöse» vor. Nach Vernet werden von den zwei­
tausend Kindern, welche in P a ris  jährlich an Tuberkulose zu 
Grunde gehen, die meisten durch die Kuhmilch, welche sie er­
halten, krank gemacht. D ie Gefahr w ird  dadurch noch vergrößert, 
daß es in zahlreichen Fällen garnicht möglich ist, bei Lebzeiten 
des Thieres zu erkennen, ob es bereits perlsüchtig ist. D ie S o rg ­
losigkeit und Gleichgiltigkeit der meisten Landwirthe gegenüber 
der hier bezeichneten Gefahr erklärt sich zum Theil aus dein Um ­
stände, daß dieselben von den neueren bakteriologischen E rm itte ­
lungen keine Kenntniß besitzen. Eine andere Gefahr, welche sich 
m it dein Milchgenusse verbindet, entspringt dein Umstände, daß 
bei Grünsütterung nicht selten giftige Kräuter, zum Beispiel 
Herbstzeitlose, Bilsenkraut oder Stechapfel, von den Thieren ge­
nossen werden, wobei die betreffenden Pflanzengifte auch in die 
M ilch übergehen. Zm  V erlau f der lebhaften, durch den V ortrag 
angeregten Erörterung wurde geltend gemacht, daß auch die gegen­

w ärtig verbreitete Fütterung der Kühe m it industriellen Ab­
fällen (Branntwciiischlenipe, Nübenzuckermelaffe, Rübenschnitzel, 
Oelkuchen) hygienisch tadelnswerth sei. Aus solchen Futterstoffen 
gehen schädliche Stoffe in die M ilch über und rufen bei Kindern 
die gefürchteten Magen- und Darinerkrankungen hervor. Den 
Oelkuchen ist fast regelmäßig Ackersenf beigeinengt, der zur E n t­
stehung der giftigen Pikrinsäure in der M ilch füh rt. N u r durch 
gesetzliche Maßregeln sei, so sprach sich die allgemeine S tim m ung 
aus, eine Abstellung oder doch eine M ilderung der erivähnten 
Uebel zu erreichen. Diese Maßregeln müßten einerseits dahin zie­
len, die Fütterung solcher Kühe, deren M ilch zur Kinderernährung 
dienen soll, durch eigens angestellte Thierärzte zu überwachen, 
andererseits dahin, daß Kindermilch nur im gekochten, sterilifirten 
Zustande in den Handel gelangt. V o r dem Genusse ungekochter 
M ilch könne ärztlicherseits nicht genug gewarnt werden.

( E in  R o m a n  a u s  d e r  W i r k l i c h k e i t . )  Zn.Liegnitz 
feierte am 28. v. M . die Tochter eines dortigen, vor einiger Ze it 
verstorbenen hochangesehenen Bürgers ihre Hochzeit m it einem 
Berliner Kaufmann. D ie Geschichte dieser Heirath ist ein Roman. 
V or einigen Monaten (kurz nach dem Tode ihres Vaters) fuhr 
die jetzige junge F rau nach B erlin . Z n  demselben Wagen saß 
ein kleines Mädchen m it seiner Gouvernante, das sich vor der in 
tiefstes Schwarz gekleideten jungen Dame anfänglich außerordent­
lich fürchtete. Doch im Laufe der Stunden wußte sich diese dem 
Kinde gegenüber so lieb zu zeigen, daß es ganz zutraulich wurde 
und endlich garnicht mehr von der „schwarzen Tante", wie es 
die junge Daine nannte, weichen wollte. Zn  B e rlin  wurde das 
Kind von einem Herrn, seinein Vater, in Empfang genommen, 
und die Freundschaft m it der eben geivonnenen „Tante" war zu 
Ende. Doch das kleine Mädchen, das seine M u tte r frühzeitig 
durch den Tod verloren, mochte sich dabei nicht beruhigen, es 
verlangte immer stürmischer nach der jungen Dame, bis sich 
endlich der Vater entschloß, durch ein Inse ra t in den gelesensten 
B lä tte rn  die letztere zu bitten, ihren Aufenthalt und Namen an­
zugeben. D ie junge Dame w illfahrte dieser B itte  erst nach mehr­
maliger Wiederholung. Am nächsten Tage erschien der Berliner 
Kaufmann m it seinein Töchterchen im Hause der erstaunten jungen 
Dame und leitete dam it eine Annäherung ein, welche wie oben 
erwähnt, zur Hochzeit führte.

( E in  f a h r e n d e r  M i n i s t e r - P a l a s t . )  Ueber die E in ­
richtung des neuen Salonwagens des ungarischen M inisters Ba- 
roß schreibt man der „Fünfk. Z tg . " :  „D e r Salonwagen, dessen 
Länge 14 Meter und dessen Gewicht 35 000 K ilogram m  beträgt, 
gleicht einem luxuriös ausgestatteten Hause. D er Salonwagen 
Baroß ist ein Geschenk der Maschinenfabrik-Aktiengesellschaft Ganz



u. Comp. Dieser eine Waggon kostet F l. 60000. D er Wagen ist 
m it einem V orra th  von 2800 Litern Leuchtgas versehen, ist m it 
elektrischen Signalen überhäuft und läßt an Geschmack nichts zu 
wünschen übrig. Gleich beim E in tr it t  in die m it großen Spiegel­
scheiben versehene Veranda w ird das Auge durch die Anmuth der 
einzelnen Einrichtungsstücke überrascht. E in  dicker Sm yrnaer 
Teppich bedeckt den ganzen Boden, auf dem einige kunstvoll ge­
arbeitete eiserne Fauteuils, sowie eine Longuechaise aufgestellt 
sind. D ie aus eingelegten Holzdekorationen gearbeiteten Seiten- 
wände sind stilvoll ausgeführt. Eine Wand der Veranda ent­
hält einen großen Nahmen, an dem die jeweiligen Gegenden, die 
der Wagen durchführt, angebracht sind. D ie herabhängenden 
Gasluster sind ein Kunstwerk ersten Ranges. D er S a lon  w ird 
zugleich als Schlafzimmer benützt. A u f der G lasthür, die zu 
diesem Appartement füh rt, ist in farbigem Em ail das große 
Wappen des M inisters angebracht. Durch dieses G las blickt man 
in einen an Eleganz unvergleichlichen Salon. Sämmtliche Möbel 
sind aus gepreßtem braunen Leder gearbeitet, die Seitenwände 
sind aus farbigem Leder stukkaturartig angefertigt. Dreifache in 
einander schiebbare Fenster dienen zum Reguliren des einströmen­
den Lichtes. D ie Nischen sind m it Leuchtern, sowie Glasflaschen 
und Gläsern ausgefüllt, deren jedes fl. 70 gekostet hat, m it dem 
Monogramm B . G . und dem Wappen versehen. Neben diesem 
Saale finden w ir  das Toilettenzimmer, in  dem das Waschbecken 
allein 200 F l. gekostet hat. W ir  finden hier ein komplettes 
Waschservice, in S ilbe r getrieben, eine M arm orwanne nebst 
Douche und ein in die Wand eingelassenes und ausziehbares 
F ro ttirb re tt. An der letzten Abtheilung finden w ir  schließlich die 
Küche, die zugleich als Wartezimmer fü r den Leibdiener des

Ministers eingerichtet ist; in  einer Kredenz befindet sich das 
komplette Porzellangeschirr, ein großer Gasofen dient zum Kochen 
der Speisen. E in breiter Seitengang dient zur Verbindung 
der einzelnen Räume."

( D ie  P o l y g a m i e  i n  d e r  T ü r k e i . )  Sehr interessant 
hat sich neuerdings ein genauer Kenner türkischer Verhältnisse, 
A sm ail, über die Vielweiberei geäußert, über welche bei uns recht 
falsche Ansichten verbreitet sind. Es giebt sehr wenig und hat 
immer sehr wenig Türken gegeben, die mehr als eine F rau haben. 
Denn die Vorschriften des Korans sind in diesem Punkte sehr 
streng; sie verlangen absolute Gleichhaltung der verschiedenen 
Frauen in allen Dingen, sei es bezüglich des Geschenks eines 
Schmuckes, einer S klav in  oder in der Zuwendung ehelicher 
Gunst. Deshalb haben von jeher nur sehr vermögende Männer 
mehrere Frauen gehalten, die fast immer auch ihren gesonderten 
H aushalt haben müssen. Heutzutage ist es garnicht mehr S itte , 
mehrfach verheirathet zu sein. Der Verkehr m it einer zweiten Frau 
w ird in der türkischen Gesellschaft ähnlich beurtheilt, wie in der 
abendländischen der m it einer M aitreffe. Eine Ausnahme macht 
nur der Padischah, der überhaupt nicht heirathet; er hat nur 
Sklavinnen. Hieraus erklärt sich die furchtbar strenge Abge­
schlossenheit des S e ra ils ; ohne dieselbe wäre das Reich nie
sicher, einen Sproß aus fürstlichein B lu t auf dem Thron zu haben. 
Jede S klavin , die M u tte r wurde, heißt Kadyn und gehört 
von da an zur kaiserlichen Fam ilie, erhält eine Ausstattung und 
eigene Wohnung. Der älteste P rinz in  der ganzen kaiserlichen 
Fam ilie , nicht etwa der älteste Sohn des S u ltans , ist Thronerbe, 
jetzt n ln i Beispiel der 42jührige B ruder des Padischah.

( S i e  k r i e g e n  sich doch! )  D ie Redaktion d e r ^  
Volkszeitung" war so unvorsichtig, in ihrem Feuilleton c ^Lwiiszeiiung war io unvorpevng, in lyrem ^  ^
Roman zu veröffentlichen, in welchem Held und ,,
Schluß „nicht kriegten", sondern auf Grund
Mißverständnisses dicht vor der P forte  Edens w"L> 
ander gingen. Durch den brieflich ausgedrückten allerU" «l, h «, 
willen zahlreicher Leserinneu sieht sich die Redaction̂
laßt, unter der R ubrik „Vermischtes" die ^
in optim u korma mitzutheilen —  zum erschrecklich 
fü r alle Neuerungssüchtigen Autoren und R e d a c te u re ^ ^ .

( D i e  Z ä h n e  d e r  H  ü h n e r .)  D ie  St-inch-n. ^
Hühner auspicken, sind ihre Zähne, sie helfen ^  ^
Zermalmung des Futters fördern. Ohne diese 
Verdauung gestört, ja  das Thier kann sogar zu O» ^  -
W ir  können daher nicht genug darüber wachen, /  ,.,,i,Äss ttz
welche w ir  züchten, vorn Zeisig in seinem Käfige 
in seinem Laufstall, niemals dieser Kiesel- und S>  ̂ ^  
entbehren, die fü r sie vorzugsweise auflösend wirken ^
wendiges Verdauungsmittel sind. Unterhalten wU 4 !)
Geflügelhöfen, nach Süden gelegen, einen Haufen »Z
so w ird dieser Sand den jedem Geflügel nothwendigst § ^
entsprechen: sich m it kiesel- oder talkartigen Ueberresteu^HB P ,
und sich die Federn vom Staube zu reinigen, da 
staubwälzender Vogel ist.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich : P a u l Dombrows

vseai' Zekeillers photogr. Atelier Brückenstr. 38
Aufnahmen täglichempfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung, 

bei jeder W itte rung .

,-s.r?
^  V L)

emMli liNll Mllllrmrimii.
O o iN K » k « ttv

von
ttotels unä Nestauranto.

in KIS8 u. porrellsn.

, k l « »  U N Ä

6a8glae1renu.6>linä6l',

» n c k  I*LL8IIR6IR
6MpÜ6ll1i. äl6 H a n c k llL IA K

krückenLlrasse 8s.

s N I».

Neueste Erscheinung
in  der

C or fetbvanche.
Fatzon 700 gesetzt, geschützt i.D.Reiche.

.  Kurze moderne

§

Hüften, hochschnü­
rend, sehr dauer­
haft, mackt außer­
ordentlich schöne 
schlanke F ig u r ! 
Durch den Cordel- 
gu rt, welcher sich 
weich über die 
H üften anschmiegt 
sind die Fischbein- 
E inlagen kürzer, 
deshalb ein Zer­
brechen derselben

d  ganz unmöglich. 
^  F ü r  starke F i ­

guren in  m ittel- 
hoch sehr praktisch, 

angenehm und unverwüstlich. J e d e s  C o r- 
set ist inwendig gestempelt.

Alleinverkauf für Thorn bei
Ic k »  D v lL r v i r c k t .

------------------------------ !
unserenl Grundstilck Breiteftratze 87/88 belegenen^^^Die in

bestehend aus 5 Z im m ern m it Entree, Küche, Zubehör 
räumen, m  welchen seit Jahren  ein flottes

U M - Wringest«,iift
betrieben wurde, sind vom I .  Oktober cr. zu vermiethen.

Thor» D. Ik » iv t r ie l»

nnda,,gr-M °"

vr. Zpranger 
Magentropfen

helfen sofort bei Migräne, Magenkramps, 
Anfgetriebensein. Verfchleimnng, M a ­
gensäure, sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen vie l Appetit. Gegeü Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidallsiden vo r­
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M a n  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  Itiorn u. 6ulm8ee 
in  den Apotheken ü. F l.  60 P f.___________

gp«e>rinei,.N;Kj

..Exporteur" in
4 0 -5 0  Stück Mk. 2.7«.

5 Kilo Mk. ^

Druck und Verlag von C. Dombrowiki in Thorn.


